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(Ein preisgekrönter lateinischer Diechter der Gegenwart in
Deutschland TUR!| einer ‚„„Socielas latina®® In München.)
Die lateinische Sprache wıird vielfac. als ‚„„tote‘ Sprache bezeich-
net. Das ist UTr unnn 'Veıl rıchtig; qls Umgangs- und Verkehrs-
sprache hat S1E ohl nıcht mehr die Bedeutung w1e€e früher, qber
als Kirchensprache, aqals lıturgısche Sprache, qals Sprache kırch-
lıcher Hochschulen ebt S1e fort und soll wlıeder mehr aqals blis-
her epflegt werden. Auch ıIn der ichtung ist ihr der tem
och nıcht aus  geCcn In Baumgartners ‚„‚Geschichte der Welt-
literatur”®® (IV, 674 ff.) handelt Kapıtel VO der lateinischen
ichtung 1 ahrhundert un besonders VO den lateinıschen
Dıchtungen des Papstes Leo0o XL DIie lateinische Sprache wurde
1m Jahrhundert VO ihrem ebensraum zurückgedrängt. Es
erschıenen n 1in den Jahren 566 lateinısche poeti-
sche erke, französısche., deutsche; in den Jahren
4] lateinısche, 573 französiısche, 7645 deutsche. Aber
a starb das Interesse für lateinische Dichtung doch nıcht 4aUuUS

wurde neugedruckt; die edichte des Simon Retten-
bacher O: S (geb 1634 zZzu igen alzburg,; gest 1706 In

1893) DerKremsmünster) AUS der Verborgenheıt geZOSCNH
reiche Holländer Heinrich Hoeufft wollte durch Aus-
seizung eines Preises einen Wettstreıit in lateinıscher Poesıe
wachrufen; stiftete 1854 das CGertamen Poekhcum Hoeufftianum.
Das Kuratorium. das die Arbeıiten prü und „Tichtet‘ und die

Amsterdam,Preise verteılt, ist die Königliche ademı1e
Amstelodamı. Die Teilnehmer 28081 Wettbewerb haben ihre AT-
beıten adressieren: het Bestuur der Koninklyke Akademie
Va etenschappen, rıppenhuils, Amsterdam Von DE
wurden 1LUFr wenıge Dıchtungen preisgekrönt. 1570 erhıielten

die Musa und diedie Satıren iuvenem und Ad PTrOCUND1,
Gaudı1a omestica des Schweizers Peter Essetiwva Lob und Preis.
Esselva hatte seine Ausbildung Jesuitenkolleg ın reıbur
ın der chweiz erhalten, War späater Staatsaudıtor in papst-
liıchen Diensten und zuletzt Richter in der Heımat. Seine Ge-
dichte erschıenen 1894 Treibur: in der SchweIlz („Carmınum
T3 IXH Sse1l1va wa  e sıch Sanz moderne o  e, an

ıne Eisenbahnfahrt, den Astronomen Angelo Secchiı,
„emanzıpıjerte Damen‘“ mıt der Darlegung der Darwinischen
ffentheorie cher Dichter der neuesten eit istehr bekannt aqals lateinıs
aps Leo AÄTIT., dessen „Carmina‘‘ 1885 Rom erschlıenen.
Darunter einde sıch 1in jambisches Epıgramm auf dıe „Pho-
tographie‘‘ 1867 ıne „stille Gemeinde‘‘ VOIN lateinischen Dich-
tern TEUNC gıbt in die jungste eıt hereıin. In den etzten
Jahren nahmen Al Amsterdamer Gertamen fünfzig Dichter teil
Diese Tatsache ermunterte den Italıener (Jarmelo Trıiuumvirt
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1926 weıteren Preis für lateinische Diıchtungen stıften,
dessen Rıchter un: Preisverteiler Gerace Marına alabrıa,
ihre Sıtzungen en Und laufen edıchte AUuUSs der Sganzen

ein die qauf Preis rechnen.
Den ersten Preis für lateinısche ichtung erhielt seıit Jah-

rec  —_ ein Deutscher Hermann Neller Ellwangen (jetzt nN-
gen) Zum achten ale hat den ersten Preıis bekommen Die
letzte Preisverkündigung VO Amsterdam, © alverda De
Grave, mstelodamı sagt Praem1ıum reportavıt Herman-
DUS eller FllwangensI1ıs

DIie interessierte ıtalıenısche Presse feierte den „tedesco‘” DA
den ‚„‚bavarese Hermann V eller und ıhn den ‚„‚Tortunato
oela dı Amsterdam:‘‘ S1e elerte der Revue ‚„Juventa auch
ellers Sieg 1111 ıtalıenıschen Preisausschreiben em
dı POCS1a latına: hätten WIT och das Jahrhundert wurde

siıcher heißen ‚‚laureatus poeta ermann Weller erhielt BE:
rade AaUuSs talıen viele Glückwünsche O:  anz erstaunlichem a
teiın abgefaßt, ‚„‚Muster nıcht 1U  Hs feinsten K ultus der Le-
bensform, sondern auch eleganten Sprachbehandlung

Die Verse Wellers Erasmus VOI2 Rotterdam
(T 1536 dıe Fılıgranarbeit SC1I1HeTr Verse zeı uns wıeder Langst-
verlorenes

Die Auszeichnung ellers un das Lob scCIiNer Dichtung
blieben für Deutschland nıcht ohne Folgen. OÖberstudiendirektor
Dr Lurz-München setzte sich mıt Weller Verbindung nd beide
beschlossen die ruündung C1Ner Societas latina unchen
Dr Urz bemuht siıch Ja schon seıt langem, das Lateinische als
Internationale Zwecksprache einzuführen. Anfangs Maı 19392 fand

München, Konferenzzimmer des dortigen ılLhelilm Gym-
NASIUMS, die Gründungsversammlung Sia Dr Weller kam PCL-
sonlich Ur ersammlung, voll Begeisterung für den Plan Ne
Societas Jatına, und uübernahm den Vorsitz der Vereinigung. Der
Vereinsbeitrag beträgt M DE eiNe Zeitschrift soll der Socıietas
latına als rgan diıenen.

In den 31M schrıeb Dr ans / hıes ausführlich uüber
die Gründungsversammlung und fuüuhrte u. AaUS!

Auf internatıonalen Kongressen stehen sıch heute cdıe Ge-
lehrten vielfach ratlos gegenüber, weiıl S1e einander nıcht verste-
hen. Wir brauchen eiNne .ınternatıonale Zwecksprache‘“‘. Es ent-
sitehen Sonst 11 INer wıeder „katastrophale Irrtümer beim Aus-
tausch zwischen verschiedensprachigen Wissenschaftlern‘‘. Also
schaut INa ach AaUS,. Lın echniker, Dr Ing Kugen W u-
Ster, hat diese Bestrebungen 1 Zusammenhang mıt den err-
schenden KRationalisierungsideen NSeTesS Jahrhunderts betrachtet E A Aund VOo  a} C1INer ‚„Internationalen Sprachnormung der Technik‘“‘
gesprochen Was der Technik recht ist ist den anderen Wis-
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senschaften billıg. Je mehr Völker qals Beiträger der Wis.sen-
schait auftreten, desto dringlicher WIrd das edürfnıs nach
einem gemeinsamen Verständigungsmittel. ‚„‚ Wenn sich erst das
wissenschaftlıche Selbstgefuühl der Slawen, Araber, Chinesen, Ja-

U, W, mı1ıt steigender Kultur eingestellt haben :  WIT:  d“‚
sagt nıv.-Pro Plaßmann-Münster, der bekannte stronom,
mıiıt ec ‚„‚werden sS1e Deutsch w1e€e nglısc. un Französisch
ablehnen;: auf das Lateinische können sich Jetzt noch qlle
einigen.‘ Und qauf die rundlagen uUunNnseTeTr ultur zurückverwel-
send, die Ja auch dem mächtigen, weltumspannenden Gebäude
der Kırche zugrunde lıegen, betont der Geologe Prof Salomon-
Calvi-Heidel  Tg S WAar unzweckmäßig, diıe lateinische Ver-
mittlungssprache aufzugeben. Wır werden uns AaUus den immer
größer werdenden Schwierigkeıten 1U  — reiten können, WEeNll WE
reumütig iıhr zurückkehren.‘“‘ ıne Erkenntnis, die übrıgens
schon 1905 der bekannte Münchner Phılologe Ludwig Traube,
gelegentlich der Umfrage des französischen Gelehrten Jean Rene,
iın Japıdaren W orten ausdruückte: ‚„„‚Das Lateinische wird immer
dauern und ist iın der 1at geei1gnetsten, Weltsprache Z WEeTI -

den.  06 Prof Dr Bumke sandte der Gründungsversammlung eın  a
zustimmendes Schreiben un seıne Beitrittserklärung.

Man annn siıch ber diesen Anfang freuen. Wır wünschen,
daß dıe Socıetas latına wächst und gedeıht! Wır w1ıssen ja auf
katholischer Seıite Jängst, welch einigendes Band die lateinische
Sprache in Gottesdienst und Wissenschaft ist! Wır können 1LUFr

wünschen, daß die Freunde der lateinischen Sprache sıch meh-
TE  - und daß Latein w1ıeder die Verständigungssprache un den
verschıedenen wissenschaftlıchen Disziplinen wIrd.

Immenstadt. an Cap

E ı( Apostolischen tuhles
Zusammengestellt VOo  on Dr Grosam, Professor der Pastoraltheologie

1n Linz.

Aus den Tel Nummern 1012 der VO Oktober,
November un Dezember 1932 sind 1m ın  1C. auf den theo-
logisch-praktischen wec. Zeitschri dieser Stelle
DUr ein1ıge wenıge Erlässe Urz verzeichnen:

(Priester und Kleriker orientalischer Riten), die sıch außer-
halb ihres Patrıarchates 1n remden Diözesangebleten aufhalten
oder iIremde DIioOozesen bereisen, mussen sıch miıt dem Entlas-
sungsdokumente (lıterae discessoriales) ihres  i eigenen ÖOÖrdinarıus
und uüberdies mit einem Geleitschreiben (liıterae commendatitiae)
der PrO Ecclesıa orientali 1n Form eiınes Reskrıiptes aus-


